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Teiespalter
Der Krieg im Fernsehen: Was in

den ersten Tagen der
Nato-Bombardierungen noch als bildwirksame
Neuigkeit vermittelt werden konnte,
wurde spätestens nach zehn Tagen,
abgesehen vom Flüchdingselend, zum
wenig spektakulären Ritual. Einmal
mehr zeigte sich, wie naiv, flach und
nichtssagend das Bild am Fernseher
sein kann. Es fliegt vorbei, es ist, in
doppeltem Sinne, nicht haftbar.
Zudem fragt man sich bei genauerem
Hinsehen, wie weit die gesprochene
Information mit dem aktuellen Bild
wohl übereinstimmt.

Bereits
nach dem Golfkrieg ist darü¬

ber diskutiert worden, inwieweit
die Medien bei der Nachrichten- und
Bildvermittiung durch die
kriegführenden Militärs manipuliert worden

sind, und jetzt stellt sich die Frage
wieder, allerdings mit der notwendig
gewordenen Ergänzung, inwieweit das

Fernsehen sein Publikum manipuliert
- gewollt oder ungewollt bleibe
dahingestellt. Es wäre interessant, wenn von
neutraler Seite die Fernsehberichterstattung

einer kritischen Prüfung
unterzogen würde, um diese offene
Frage zu klären.

Feststehen dürfte, dass die aktuelle
Fernsehberichterstattung aus

einem Kriegsschauplatz problematisch
ist. Und zwar deshalb, weil sie nicht
mehr als nur Momentaufnahmen
vermitteln kann, mag der Reporter
physisch noch so nahe an der Wirklichkeit

sich aufhalten. Das, was er sieht
und fürs Fernsehen festhält, ist ja
immer nur Teil eines Ganzen. Was
zur Folge hat, dass beim Publikum
nach kurzer Zeit das Interesse an der
televisionären Wirklichkeit schlagartig

abnimmt.

Und das ist gut so. Ein gesunder
Reflex hindert uns daran, uns

Abend für Abend mit Schreckensbildern

vollzupumpen, um dann Minuten
später im Werbeblock mit den Segnungen

der friedliebenden Marktwirtschaft
beglückt zu werden. Darum schalten
viele Menschen ab - bildlich oder
wörtlich!

Es gibt auch einen Wahnsinn am
Bildschirm. jpg.

QÜÖ 0 V

q Q o a a

a a a a ö

a o a a s

Q Q a o o

n n q Q

0 0
KIÖ Off[ucj a o a

}\ a o a o a
/ a ° a a \0 0 r 1flöö afjo a a a a ' 1° 0 K 1

YS"

c? °
WIR

GEDENKEN
UNSBREM

\I0LK
l/on

IM IE 7~£~ K M

±
r.. 3

Ei Hfttr/Ai O/W#- MI '• u

Nebelspalter 5/1999 57


	Telespalter

